


haftungsausschluss: dieses buch ist 
ein meme. 
 
jede ähnlichkeit mit echten philosophien, 
lebensratschlägen oder psychischer gesundheitsberatung 
ist rein zufällig – und bedauerlich. 
das buch des scrotizismus ist ein werk fiktionalen 
pessismismus, geschrieben zur unterhaltung, zur reflexion 
und für ein leichtes existenzielles unbehagen. 
wenn du dich von irgendetwas in diesen seiten persönlich 
angegriffen fühlst, dann wisse: 
wir kennen dich nicht. aber statistisch gesehen passt es 
wahrscheinlich. 
du darfst lachen. du darfst weinen. 
aber bitte – bau kein leben darauf auf. 
es sei denn, dieses leben zerfällt sowieso schon. 
in diesem fall: willkommen. 

__________________________________________________ 

©devscrot 
dieses buch wurde unter dem gewicht zerbrochener 
hoffnungen und dem staub eines vergessenen planeten 
geschrieben. 
keine träume wurden bei der entstehung dieser seiten 
verletzt – sie waren bereits tot. 
vielleicht liest du das auf einem bildschirm, aber die wahre 
geschichte steht in der stille zwischen den niederlagen. 
 
https://scrotiegg.fun 



an den letzten scrotaran, 
der sich nicht auflöste 
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teil 1 
die philosophie 



einleitung: 
das manifest des aufgebens 

willkommen. oder auch nicht. wie auch immer. 
wenn du dieses buch aufgeschlagen hast in der hoffnung 
auf inspiration, motivation oder irgendein inneres licht... 
bist du am falschen ort. 
das buch des scrotizismus wurde nicht geschrieben, um 
dich zu erheben. es wurde geschrieben, um dir beim 
einrichten auf dem boden zu helfen. 

das hier ist kein ratgeber zum überwinden. 
es ist ein atlas des zusammenbruchs. 
ein praktischer leitfaden dafür, anzuerkennen, dass die 
dinge nicht besser werden – und dass genau das vielleicht 
der ehrlichste teil der existenz ist. 

scrotizismus ist keine religion, aber er hat seine rituale. 
er ist nicht organisiert, aber er enthält wahrheiten. 
es ist eine unfreiwillige, stille bewegung – fast physiologisch 
– wie ein seufzer angesichts der absurdität des lebens. 
er beginnt dort, wo der optimismus stirbt und der 
zynismus reift. 

wir sind umgeben von motivationssprüchen, feurigen 
reden, produktivitätskursen und versprechen von 
transformation. 



der scrotizismus kommt wie ein schatten, der sich neben 
dich setzt und ruhig sagt: 
„das wird nicht funktionieren. aber mach ruhig weiter, 
wenn du musst.“ 

denn hier leugnen wir das scheitern nicht – wir feiern es. 
nicht als demütigende niederlage, sondern als 
unvermeidliches schicksal – und gerade deshalb als 
befreiung. 

in den nächsten kapiteln findest du bruchstücke dieser 
pessimistischen, ironischen und seltsam tröstlichen lehre. 
kurze sätze wie philosophische ohrfeigen. 
lange gedanken wie emotionale spaziergänge durch innere 
ruinen. 
und vor allem die erkenntnis, dass nichts falsch daran ist, 
mittelmäßig zu sein – nur daran, so zu tun, als wärst du es 
nicht. 

dieses buch wurde nicht geschrieben, um preise zu 
gewinnen. 
es wurde geschrieben, um mit dir zu scheitern. seite für 
seite. 
mit der würde dessen, der aufgehört hat, auf applaus zu 
warten. 

wenn du hier angekommen bist, müde, verwirrt oder nur 
ein bisschen beschämt darüber, zu existieren... dann 
gehört dieses buch dir. 
wenn nicht – du wirst schon noch hinkommen. es ist nur 
eine frage der zeit. 



also setz dich hin. atme tief durch. 
lass deine hoffnungen durch deine finger gleiten. 
und öffne die augen für das, was das hier wirklich ist: 

scheitern als lebensweise. 
zusammenbruch als ästhetische entscheidung. 
scrotizismus als manifest des aufgebens. 

fangen wir an. 



kapitel 1 
das geschenk der niederlage 

jede niederlage ist ein geschenk, verpackt in scham. 
es ist nur natürlich, dass du versuchst zu gewinnen. man 
hat dir das so beigebracht. 
sie sagten, anstrengung zahlt sich aus, leiden schleift dich, 
stolpern macht dich stärker. 
sie haben gelogen. 
die wahrheit ist: scheitern ist keine ausnahme – es ist der 
ursprüngliche plan. 
sieg, wenn er passiert, ist ein unbequemer unfall im 
natürlichen fluss der niederlagen. 

im scrotizismus ist überwinden nicht das ziel. akzeptanz ist 
es. 
die akzeptanz, dass egal wie sehr du dich bemühst, 
das scheitern geduldig, still und immer zuerst da ist. 
und das ist kein grund zur trauer. 
es ist einfach eine physikalische tatsache, 
wie schwerkraft oder die feuchtigkeit der tränen. 

sei nicht traurig über das heutige scheitern. 
morgen bringt ein frisches. 
schwierigkeiten bereiten gewöhnliche menschen auf 
außergewöhnliche niederlagen vor. 



wenn heute schlimm war, lächle. 
du hast lang genug überlebt, um auch morgen wieder zu 
scheitern. 
hindernisse sind nicht da, um überwunden zu werden; 
sie sollen eine schlange bilden – 
eine reihe von menschen, die versuchen, stolpern, 
wiederholen. 
und da stehst du, mit deinem ticket für die nächste 
blamage. 

scheitern wählt nicht aus. es demokratisiert. 
es verlangt kein talent, keine vorbereitung – nur deine 
anwesenheit. 
und je höher du steigst, desto mehr gelegenheiten bietest 
du, 
damit das scheitern dich mit seiner gewohnten kälte 
umarmt. 

stark ist, wer wieder aufsteht, nur um erneut zu verlieren. 
probleme im leben zu haben ist unvermeidlich, 
aber von ihnen besiegt zu werden ist absolut wesentlich. 

die stärke, die die welt feiert, ist die kraft, sich zu wehren, 
durchzuhalten, zu glauben. 
im scrotizismus liegt wahre stärke darin, immer wieder 
zurückzukehren, 
voll bewusst, was dich erwartet. 
es bedeutet, dem abgrund entgegenzugehen – nicht 
heldenhaft, 
sondern einfach, weil du den weg auswendig kennst 
und das interesse verloren hast, ihn zu ändern. 



niemand gewinnt sein ganzes leben lang. 
einige schaffen es, einmal oder zweimal zu gewinnen, 
aber entdecken bald, dass erfolg eng, schlecht beleuchtet 
und voller erwartungen ist. 

scheitern dagegen ist weit, still, einladend. 
niemand erwartet dort etwas von dir – 
außer, dass du genau bleibst, wie du bist. 

der weg ist lang, aber das verlust garantiert. 
neuanfänge sind nur neue gelegenheiten zum scheitern. 
auf „neustart“ zu drücken ist nur ein weiterer versuch, 
enttäuscht zu werden. 

der „neustart“-knopf ist das ehrlichste symbol der 
menschheit. 
er verspricht nichts – er bietet nur die illusion, 
dass diesmal etwas anders wird. 
aber du bist immer noch du. 
und die welt ist immer noch die welt. 
kein neuanfang. nur das gleiche scheitern in einer neuen 
kulisse. 

reboots: 
denn manche niederlagen sind zu ikonisch, um ohne 
fortsetzung zu enden. 

die unterhaltungsindustrie hat das perfekt verstanden. 
warum etwas neues schaffen, 
wenn man das alte neu verpacken kann – 
mit mehr effekten und weniger inhalt? 



der scrotizismus sieht lebens-reboots als perfekte 
metaphern: 
fortsetzungen des scheiterns mit immer kleineren 
emotionalen budgets. 

nur die stärksten können wieder aufstehen und sofort 
erneut verlieren. 
wahre stärke ist die fähigkeit, nach jedem comeback weiter 
zu scheitern. 

das ist die stärke, die uns interessiert – nicht die der 
gewinner, 
sondern die der rückfalltäter. 
jene, die nicht aus hoffnung weitermachen, sondern aus 
gewohnheit. 
die in die arena zurückkehren, 
nicht mit entschlossenheit, sondern mit resignation. 

mut bedeutet, weiterzumachen, 
voll bewusst, dass es kein happy end gibt – 
nur ein abspann, während du die scherben aufsammelst. 

neu anzufangen ist nur die art des lebens, 
dir neue und aufregende möglichkeiten zum scheitern zu 
geben. 
jeder neubeginn ist einfach eine neue gelegenheit, alles zu 
vermasseln. 
ein frischer anfang bedeutet ein frisches scheitern. 

anfänge sind hübsch, aber sie lügen. 
sie sind bunte pakete mit abgelaufenen inhalten. 



jeder neue versuch trägt die essenz des letzten in sich: 
erwartung, die langsam zu zynismus austrocknet. 
in diesem kreislauf lernst du zu lachen – 
nicht weil es lustig ist, 
sondern weil lachen weniger weh tut als stille. 

der einzige weg ist… noch tiefer. 
geschmiedet im scheitern. bestimmt für den 
zusammenbruch. 

manche nennen diese sichtweise pessimistisch. 
scrotizismus widerspricht. er ist einfach nur klar. 
anzuerkennen, dass wir zum verlieren gemacht wurden, 
ist der erste schritt, um nicht mehr darunter zu leiden. 

wenn du aufhörst, das unerreichbare zu jagen, 
bleibt zeit, den fall zu genießen – 
und überraschenderweise ist die aussicht großartig. 



kapitel 2 
selbsttäuschung als 
lebensstil 

an dich selbst zu glauben ist der erste schritt in richtung 
persönlicher zusammenbruch. 
menschen sind von natur aus leichtgläubig. 
sie glauben an wunderdetox, happy ends… 
und vor allem: sie glauben an sich selbst. 
genau da beginnt alles schiefzugehen. 

scrotizismus ist eine philosophie, die dort beginnt, 
wo selbsthilfe aufhört – 
in dem moment, in dem du erkennst, 
dass alles, was sie dir über dein potenzial erzählt haben, 
nur eine höfliche art war, das offensichtliche zu kaschieren: 
du wirst es nicht schaffen. 

an dich selbst zu glauben ist schon der halbe weg in die 
falsche richtung. 
sag nie, dass etwas unmöglich ist. 
gib einfach zu, dass du völlig unfähig bist. 

vertrauen in die eigenen fähigkeiten ist wie ein kaputtes 
navi: 
es hält dich hoffnungsvoll, während es dich immer tiefer in 



den wald führt. 
das problem ist nicht mangelnde kraft – 
sondern übermäßiges selbstvertrauen. 
wer zu sehr an sich glaubt, hört auf, die warnzeichen zu 
sehen. 
ignoriert die signale. 
und schlimmer noch: reißt andere mit sich. 
selbstbewusstsein ist ansteckend… und tödlich. 

an dich selbst zu glauben ist der auslöser der meisten 
schlechten entscheidungen. 

die meisten fehlentscheidungen entstehen aus einem 
optimistischen impuls. 
„diesmal wird’s klappen.“ 
„jetzt hab ich gelernt.“ 
„ich hab mich verändert.“ 
nein, hast du nicht. 

du bist immer noch dieselbe person, 
die dieselben fehler durch neue filter schickt. 
der scrotizismus lehrt: 
wir entwickeln uns nicht weiter – 
wir fallen nur mit besserem wortschatz. 

in einem jahr wirst du dir wünschen, 
du hättest heute einfach aufgegeben. 

zukünftige reue ist meistens nur das echo gegenwärtiger 
sturheit. 
auf sich selbst zu beharren ist wie geld in eine bankrotte 



firma zu stecken, 
nur weil dir das logo gefällt. 
der scrotizist weiß: früh aufzugeben ist keine schwäche – 
es ist klarheit. 

überspring die ausrede. geh einfach. 

instinkt wird als uraltes wissen gepriesen. 
in der praxis ist es nur der magen der emotionen. 
wie oft bist du deinem „herzen gefolgt“, 
nur um in situationen zu landen, 
aus denen du jahre gebraucht hast, wieder rauszukriechen? 
dem bauchgefühl zu folgen 
ist wie mit gezinkten würfeln gegen das universum zu 
spielen. 
und rate mal: das universum gewinnt immer. 

größe ist die ausnahme. 
du bist die regel. 
und das ist vollkommen in ordnung. 

der scrotizismus umarmt mittelmaß mit zärtlichkeit. 
denn dort lebt die mehrheit. 

mythen von größe werden von wenigen erschaffen, 
um die vielen damit zu beschäftigen, geistern nachzujagen. 
auffallen zu wollen ist nur eine elegante art, 
in der öffentlichkeit zu leiden. 

erfolg ist für andere. 



es geht nicht um verdienst. 
es ist eine ungerechte mischung aus glück, privileg, genetik, 
timing und lügen. 
erfolg ist die ausnahme, 
sorgfältig fotografiert und als norm verkauft. 

der scrotizist kauft das nicht. 
er weiß: es mangelt nicht an einsatz – 
es ist ein übermaß an erwartung. 

deine mittelmäßigkeit zu akzeptieren 
heißt nicht, das leben aufzugeben. 
es heißt, endlich innerhalb des möglichen zu leben, 
ohne so zu tun, als hättest du alles im griff. 
es heißt, die sepia-gefilterten motivationszitate loszulassen 
und die absurdität der existenz zu schätzen wie sie ist: 
uninszeniert, unrühmlich, und zweckfrei. 

du musst nicht klettern. 
die schwerkraft kümmert sich schon um dich. 
gebaut zum sturz. programmiert fürs abrutschen. 

es geht nicht darum, zufällig zu scheitern – 
es geht darum, mit absicht zu scheitern. 
wir sind versuchsmaschinen mit defektem antrieb. 
scrotizismus will dich nicht vom versuchen abhalten – 
er will nur, dass du weißt, worauf du dich einlässt. 

der sturz ist unvermeidlich – 
also fall bewusst, mit ironie und, wenn möglich, mit stil. 



kapitel 3 
die kunst, früh aufzugeben 

früh aufzugeben ist ein zeichen vorzeitiger weisheit. 
während die welt schreit „gib nicht auf!“, 
flüstert der scrotizismus leise: „das reicht.“ 

es gibt eine stille schönheit im aufgeben. 
eine vergessene eleganz darin, 
bevor alles schlimmer wird, einfach stehenzubleiben. 
narren machen aus stolz weiter. 
weise hören aus selbstschutz auf. 
das leben ist schließlich kein marathon – 
es ist ein streich. 
und je früher du das erkennst, 
desto mehr zeit hast du, das scheitern mit würde zu 
betrachten. 

morgen wirst du dir wünschen, 
du hättest heute aufgehört. 
warte nicht auf ein zeichen. geh einfach. 

die idee, dass „es nie zu spät ist, es zu versuchen“, ist 
gefährlich. 
manchmal ist es zu spät. 
und das versuchen könnte genau das sein, 
was dich runterzieht. 



aufgeben ist kein rückzug – 
es ist das erkennen, was die landkarte wirklich zeigt: 
eine skizze der enttäuschung. 
es heißt, die straße vor dir anzusehen 
und zu begreifen, dass sie direkt in den graben führt. 
dann setzt du dich an den rand 
und beobachtest, wie andere mit vollem tempo 
in ihr eigenes unglück rennen. 

zu groß, um zu kämpfen? 
zu perfekt, um es zu ignorieren. 

große hindernisse schrecken die hoffnungsvollen ab, 
doch sie trösten den scrotizisten. 
sie erinnern daran, dass es sich nicht lohnt. 
je höher die wand, 
desto schöner ist es, 
sich zurückzulehnen und zuzusehen, 
wie optimisten mit dem kopf dagegenlaufen. 

er wusste nicht, dass es unmöglich war – 
also versuchte er es trotzdem – 
und verstand sofort, warum. 

unwissenheit ist ein starker motor – und ein dummer. 
sie lässt menschen glauben, 
dass alles möglich ist. 
der scrotizismus betrachtet unmöglichkeit 
als alten freund, 
der freundlich warnt: „versuch’s gar nicht erst.“ 
und wenn jemand diese warnung ignoriert, 



übernimmt die realität – 
grausam. 

aufopferung ist nur die peinliche pause 
zwischen dem, was du willst, 
und dem ausmaß, in dem du es bereuen wirst. 

aufopferung wird romantisiert. 
man spricht davon, als wäre sie edel. 
aber tief im innern 
ist sie nur ein unangenehmer warteraum 
zwischen blindem enthusiasmus 
und unvermeidlicher reue. 

im scrotizismus lernen wir, 
diesen schritt zu überspringen, bringt frieden. 
warum im voraus leiden, 
wenn das scheitern ohnehin garantiert ist? 

du kannst deine vergangenheit nicht ändern, 
aber du kannst deine zukunft noch versauen. 

es ist befreiend zu wissen, 
dass deine vergangenheit bereits ruiniert ist. 
aber noch wichtiger ist die erinnerung, 
dass die zukunft noch in gefahr ist – 
und dass weitermachen nur die chance erhöht, 
auch den rest zu zerstören, 
der bisher verschont geblieben ist. 

jetzt aufzugeben ist ein akt der beherrschung. 



probleme lassen sich nicht vermeiden. 
aber an ihnen zu scheitern – das ist dein schicksal. 

ein scrotizist läuft problemen nicht davon. 
er verschwendet nur keine zeit damit, 
so zu tun, als würde er sie besiegen. 
scheitern ist kein zeichen von schwäche – 
es ist schlicht das natürliche ergebnis 
einer begegnung mit der realität. 
und je früher du das akzeptierst, 
desto weniger wirst du leiden, 
während du gegen einen tsunami anschwimmst. 

nicht einmal die größten hindernisse 
können jemanden aufhalten, 
der bereits aufgegeben hat. 

das ist wahre freiheit: 
unangreifbar zu sein, 
weil keine ambitionen mehr übrig sind. 
hindernisse betreffen nur die, 
die noch pläne haben. 
kritik trifft nicht, 
wer sich selbst schon 
zum freiwilligen versager erklärt hat. 
nichts ist leichter 
als das herz von jemandem, 
der aufgegeben hat, 
bevor er das erste mal gefallen ist. 



die welt verehrt durchhaltevermögen, 
aber es ist überbewertet. 
wie viele sind ertrunken, 
weil sie zu lange gegen den strom gepaddelt haben? 
wie viele haben alles verloren, 
nur weil sie nicht wussten, wann schluss ist? 

scrotizismus verurteilt anstrengung nicht – 
er zweifelt nur an ihrem nutzen. 
manchmal ist aufgeben der einzig kluge schritt. 

früh aufzugeben heißt nicht, das leben aufzugeben. 
es heißt, die illusionen aufzugeben. 
es heißt, zu erkennen, 
dass manche kämpfe nicht zum gewinnen gedacht sind – 
sondern zum zuschauen, 
mit einem getränk in der hand 
und einem sarkastischen lächeln im gesicht. 

am ende ist aufgeben kein ende. 
es ist der beginn einer neuen beziehung zum scheitern – 
einer ehrlichen, 
einer direkten, 
und vor allem: 
einer bequemen. 

während andere sich abmühen, 
das spiel zu gewinnen, 
hat der scrotizist den raum längst verlassen 
und liegt auf der couch, 
kommentiert ihre fehler, 



und seufzt erleichtert – 
weil er rechtzeitig aufgehört hat. 



kapitel 4 
morgen wird schlimmer 
sein 

hoffnung ist nur das vorwort zur nächsten enttäuschung. 

manche glauben, dass die zeit alles heilt. 
dass mit genug geduld alles besser wird. 
im scrotizismus lernen wir: 
zeit heilt nichts — sie häuft nur an. 
sie stapelt niederlagen, reue, 
und wiederholte fehler mit neuen etiketten. 
morgen ist keine zweite chance – 
es ist eine erinnerung daran, 
dass es noch schlimmer werden kann. 

bevor du etwas unternimmst, 
denk so lange darüber nach, 
bis du keine lust mehr hast. 

lähmung gilt als problem, 
doch der scrotizist weiß, 
dass sie oft ein segen ist. 
überdenken verhindert den fehler nicht – 
aber es verzögert ihn. 
und das ist schon ein sieg. 



impulsives handeln beschleunigt nur den fall. 
verzögerung ist eine art, 
den zusammenbruch mit emotionaler vorbereitung zu 
genießen. 

es ist nur eine frage der zeit, 
bis alles schiefgeht. 

das leben hat eine frist – 
nicht für das dasein, 
sondern für die stabilität. 
selbst gute momente 
sind nur pausen zwischen tragödien. 
der scrotizismus sieht glück als verdächtigen moment, 
einen geladenen waffenstillstand, 
eine stille vor dem schrei. 
und wenn der schrei kommt, klingt er vertraut. 

es wird schwer, es wird ermüdend, 
es wird zeit kosten – 
und nichts davon wird sich lohnen. 

anstrengung garantiert keine ergebnisse. 
sie garantiert erschöpfung. 
das versprechen, 
„es wird sich alles lohnen“, 
ist die grausamste lüge des optimismus. 
im scrotizismus schätzen wir ruhe – 
nicht weil sie auflädt, 
sondern weil sie den marsch in die sinnlosigkeit 
unterbricht. 



sei einfach geduldig. 
die katastrophe kommt immer pünktlich. 

geduld ist keine tugend – 
sie ist disziplinierte wartezeit auf den ruin. 
jede katastrophe ist pünktlich. 
die uhr zögert nie. 
und wenn sie kommt, 
gibt es keine warnung, 
keine verhandlung. 
das beste, was du tun kannst, 
ist emotional müde genug zu sein, 
um es dir egal sein zu lassen. 

wenn der richtige moment kommt, 
bricht alles zusammen. 

es gibt keinen richtigen zeitpunkt, 
an dem dinge gut laufen. 
aber es gibt eine genaue stunde, 
in der alles kollabiert. 
und sie verspätet sich nie. 

der scrotizismus lehrt uns, 
so zu leben wie jemand, 
der in der ferne eine brücke einstürzen sieht – 
mit einer mischung aus traurigkeit, erleichterung 
und bestätigung. 



mach dir keine sorgen. 
du wirst auch morgen wieder verlieren. 
bleib konsequent. 

egal wie schlimm heute war – 
du hast alles, was nötig ist, 
um morgen noch schlimmer zu machen. 

es gibt einen seltsamen trost 
im vorhersehbaren scheitern. 
zu wissen, dass morgen schlecht wird, 
nimmt den druck, zu planen. 
du musst nicht „dein bestes geben“. 
existiere einfach, atme, 
und lass das universum seine tradition fortsetzen, 
dich mit schweizer präzision zu enttäuschen. 

du hast heute überlebt – 
das erhöht nur die chance, 
morgen alles zu ruinieren. 

überleben ist kein sieg – 
es ist das ticket zur nächsten niederlage. 
am leben zu sein heißt, exponiert zu sein. 
und je mehr tage du überlebst, 
desto mehr gelegenheiten hast du, 
alles auf neue und unerwartete weise zu vermasseln. 
ein ausdauerspiel ohne preis am ende. 

hab keine angst zu scheitern. 
sei dir einfach ganz sicher, dass du es wirst. 



die angst vor dem scheitern 
ist ein luxus für optimisten. 
ein wahrer scrotizist ist darüber hinaus. 
er fürchtet nicht – 
er erwartet. 
scheitern ist keine möglichkeit: 
es ist das drehbuch. 
angst lähmt. 
gewissheit befreit. 

jeder tag ist eine neue chance... 
die dinge deutlich schlimmer zu machen. 
egal wie schlecht heute ist – 
dein potenzial, morgen alles zu ruinieren, 
ist grenzenlos. 

morgenmotivation kommt oft 
mit zitaten wie „neuer tag, neue chancen“. 
der scrotizismus antwortet: 
„neuer tag, neue katastrophen.“ 
und diese sichtweise ist nicht deprimierend – 
sie ist ehrlich. 
indem sie den druck zu siegen nimmt, 
ermöglicht sie dir, einfach zu scheitern – 
mit mehr bewusstsein und weniger schuldgefühl. 

morgen ist nur gestern – 
mit zinsen. 
und das ist in ordnung. 



der scrotizist versucht nicht, es zu erobern. 
er beobachtet einfach, wie es ankommt – 
mit einem müden lächeln 
und einem satz, der schon bereitliegt: 
„natürlich ist es so.“ 



kapitel 5 
neu anfangen, um wieder 
zu scheitern 

jeder neuanfang ist nur die einleitung zu einem neuen 
ende. 

du hast es tausendmal gehört: 
„jeder tag ist eine neue chance.“ 
und es stimmt – 
eine neue chance, auf arten zu scheitern, 
die du dir bisher nicht mal vorstellen konntest. 

der scrotizismus betrachtet neuanfänge 
wie jemand, der das schlachtfeld aufgeräumt hat, 
nur um denselben krieg noch einmal zu führen – 
mit denselben kaputten waffen, 
gegen dieselben feinde – 
und auf dieselbe weise zu verlieren. 

ein neuanfang ist nur recycelte reue in saubereren 
klamotten. 
„reset“ zu drücken bedeutet nur, 
eine weitere runde enttäuschung zu buchen. 

neu anfangen heißt nicht, bei null zu starten. 
es heißt nur, die hoffnung neu aufzuladen, 



damit der sturz mehr schmerzt. 
„reset“ zu drücken ist, als würde man sagen: 
ich habe noch nicht genug gelitten – 
noch einmal, bitte. 

es ist, als würde man denselben test noch einmal machen, 
die fragen kennen – 
und trotzdem durchfallen – 
nur mit anderen, aber genauso falschen antworten. 

reboots: 
denn scheitern verdient eine fortsetzung. 

die welt liebt fortsetzungen. 
menschen glauben, es sei edel, von vorne zu beginnen, 
„wieder aufzustehen“, 
„ein neues kapitel zu schreiben“. 

aber der scrotizist kennt das drehbuch bereits. 
er weiß: jede fortsetzung 
ist nur dieselbe katastrophe in frischer verpackung. 

neu anfangen wird romantisiert von denen, 
die immer noch glauben, das problem sei die phase 
gewesen – 
und nicht der spieler. 

neu anfangen ist nur die art des lebens, 
dich auf neue und aufregende weise scheitern zu lassen. 

das ist die grausamste illusion: 
der glaube, dass es diesmal anders wird. 



das umfeld hat sich geändert, 
vielleicht auch die menschen. 
aber in dir drin bleibt derselbe impuls 
für schlechte entscheidungen – 
und er verzeiht nichts. 

das scheitern liebt neue kulissen, 
um sich neu zu erfinden. 

jeder neue anfang 
ist nur eine weitere gelegenheit, alles zu vermasseln. 
ein frischer start bedeutet ein frisches scheitern. 

du reinigst deine seele, 
schneidest dir die haare, 
postest ein motivationszitat 
auf einem schwarz-weiß-foto. 

und innen drin? 
dieselben emotionalen bugs. 
der „neuanfang“ ist nur eine temporäre verkleidung. 
das innere chaos ist immer noch da, 
wartet nur auf seine chance ans steuer zu kommen. 

scrotizismus glaubt nicht an neuanfänge – 
er glaubt an schlecht gemachtes emotionales recycling. 

es ist wie parfum auf müll sprühen: 
aus der ferne täuscht es vielleicht jemanden, 
aber aus der nähe stinkt es genauso. 



und je mehr du versuchst, erneuert auszusehen, 
desto schneller testet das universum deine illusion. 

träume groß. scheitere härter. 

große träume sind der lieblingsspielplatz des scheiterns. 
sie bieten am meisten raum für spektakuläre stürze. 

im scrotizismus wird ambition nicht verurteilt – 
sie wird als brennbares material betrachtet. 
je größer der plan, 
desto schöner das feuer. 

neu anzufangen mit ehrgeizigen zielen 
ist nur eine elegante art, 
deine nächste frustphase mit spezialeffekten zu gestalten. 

frische starts verkaufen sich gut, 
weil sie erlösung versprechen. 

aber die rohe wahrheit ist: 
die meisten sind nur gezwungene rückblicke. 
die bühne ändert sich, 
das kostüm wird besser – 
aber der protagonist bist immer noch du. 
und genau das ist das problem. 

du trägst immer noch dieselben muster, 
dieselben verleugnungen, 
dieselben nackten füße, 
die auf demselben zerbrochenen boden treten. 



und das ist keine kritik – 
es ist eine beobachtung. 
niemand entkommt sich selbst. 

der scrotizismus versucht nicht, 
dich von veränderung abzuhalten – 
er erinnert dich nur daran, 
dass diese veränderung vielleicht 
nicht die revolution ist, 
die du dir versprichst. 

vielleicht ist sie nur eine sanfte kurve, 
die zurück an denselben abgrund führt. 

ein wahrer scrotizist, 
wenn er hört „diesmal klappt es“, 
lacht nicht. 
er beobachtet einfach – 
mit dem blick von jemandem, 
der schon dort war – 
und früher zurückkam als erwartet. 

und wenn jemand sagt „diesmal ist es anders“, 
antwortet er nur: 
„fürs erste.“ 

neuanfänge sind nicht nutzlos. 
sie sind wichtige rituale, 
um die illusion aufrechtzuerhalten. 
und das ist okay – 
solange du weißt, was du da tust: 



noch einmal tanzen 
auf der bühne des zusammenbruchs, 
in neuen klamotten, 
mit denselben schritten. 



kapitel 6 
probleme, die größer sind 
als du 

es liegt nicht daran, dass du schwach bist. 
es liegt daran, dass das universum verdammt gut darin ist, 
dich zu zerquetschen. 

die welt hat dir beigebracht, dass kein problem zu groß ist. 
dass du stark bist. 
dass du alles bewältigen kannst. 
und dann kommt das leben mit der realität: 
probleme erscheinen im industrieformat, 
während ihre lösungen nicht einmal mit einer anleitung 
kommen. 

scrotizismus versucht nicht, die hindernisse zu verkleinern 
— 
er akzeptiert einfach, 
dass du sie niemals überwinden wirst. 

keine lösung wird je größer sein als dein problem. 
akzeptier es einfach. 

manche probleme sind wie verlassene hochhäuser: 
hoch, dunkel und ohne ausgang. 
du gehst hinein in der hoffnung, es im griff zu haben. 



du kommst heraus mit schnitten, schulden 
und existenziellem grauen. 
oder du kommst gar nicht mehr raus. 
denn manche probleme existieren nur, 
um dir die zeit zu stehlen. 

nichts geht schief, 
wenn du es gar nicht erst versuchst. 

versuchen ist die wurzel allen leidens. 
etwas reparieren zu wollen 
ist der erste schritt in richtung zusammenbruch. 
wer nichts versucht, 
bewahrt wenigstens noch die reste seiner würde. 

der wahre scrotizist versteht: 
manchmal ist nichtstun die strategischste aller optionen. 

solange noch kampfgeist da ist, 
gibt es hoffnung zu verlieren. 

kampfgeist wird in jedem selbsthilfebuch gelobt. 
aber im scrotizismus 
ist er ein unterschriebener vertrag mit der frust. 
jedes mal, wenn du dich aufrichtest, 
reibt sich das scheitern die hände. 
das problem ist nicht der kampf – 
es ist die tatsache, 
dass er sinnlos ist. 



schwierigkeiten existieren nur, 
damit gewöhnliche menschen 
auf noch spektakulärere weise scheitern können. 

hindernisse sind pädagogisch. 
sie sind nicht da, um dich zu formen – 
sie sind da, um dir mit chirurgischer präzision zu zeigen, 
wo du auseinanderbrichst. 

es gibt kein überwinden. 
es gibt nur das spektakel. 
und je mehr du dich wehrst, 
desto filmreifer wird dein untergang. 

denk dran: 
deine probleme sind immer eine nummer größer 
als jede lösung. 

hoffnung ist eine augenbinde. 
sie lässt dich glauben, 
dass anderes denken, besseres handeln 
oder mehr einsatz etwas ändern werden. 
doch probleme kümmern sich nicht um deine motivation. 
sie kommen aus dem gleichen ort wie albträume: 
unkontrollierbar, häufig, 
und perfekt auf deine schwächen zugeschnitten. 

alles ist in ordnung – 
bis du versuchst, es zu reparieren. 

manchmal ist das chaos ausgewogen. 
nicht schön, aber funktional. 



und dann willst du es richten – 
und machst alles kaputt. 

scrotizismus predigt die pflege 
des leichten, vertrauten chaos. 
an etwas herumzudoktern, 
das bereits kaputt ist, 
ist wie ein schiefes gebäude zurechtrücken zu wollen: 
es bricht dir in den händen zusammen. 

es ist nicht ihre schuld, dass du gescheitert bist. 
es ist deine schuld, dass du dachtest, du würdest es nicht. 

schuld liegt nie bei den anderen. 
sie liegt in der illusion. 
der fehler war nicht, probleme zu haben – 
sondern zu denken, 
du wärst bereit dafür. 

optimismus ist eine gefährliche falle, 
weil er aus vorhersehbaren niederlagen 
persönliche tragödien macht. 
hättest du deine erwartungen gesenkt, 
hättest du beim sturz vielleicht sogar gelacht. 

es gibt einen frieden, 
den nur der scrotizismus bietet: 
den frieden, nicht siegen zu müssen. 
nicht jede schwierigkeit in eine lebenslektion verwandeln 
zu müssen. 
manchmal existiert ein problem nur, 



um dich daran zu erinnern, 
dass du nicht das zeug dafür hast. 
und das ist okay. 
denn fast niemand hat es. 

die gesellschaft verlangt resilienz. 
sie erwartet, dass du allem mit einem lächeln begegnest. 
aber ein echtes lächeln mitten im chaos 
ist fast immer ein zeichen von wahnsinn oder verleugnung. 

der scrotizist lächelt anders. 
er lächelt, weil er längst akzeptiert hat, 
dass es schiefgehen wird. 
und durch diese akzeptanz entwaffnet er die angst, 
umarmt das unvermeidliche 
und schaut dem ende entgegen 
wie einem alten traurigen film – 
das ende kennt er schon, 
aber die details berühren ihn immer noch. 

scheitern angesichts großer probleme ist keine schwäche. 
es ist biologie, es ist statistik, 
es ist der natürliche lauf der dinge. 

und das zu erkennen 
ist ein entscheidender schritt – 
nicht zum überwinden, 
sondern zur eleganten kapitulation. 



kapitel 7 
das selbstwertgefühl als 
kosmischer witz 

erkenne dich selbst – und komm mit der enttäuschung klar. 

sie sagen, alles beginnt mit selbstliebe. 
der scrotizismus antwortet: 
genau da beginnt alles schiefzugehen. 

selbstwertgefühl ist eine angenehme fiktion, 
verkauft in motivationspillen und gefilterten fotos. 
es ist das placebo der identität. 
und je mehr du daran glaubst, 
desto tiefer gräbst du dein eigenes emotionales grab. 

ich habe oft versucht, vor mir selbst davonzulaufen, 
aber egal, wohin ich ging – ich war schon da. 

vor sich selbst davonlaufen ist die erste klare reaktion. 
das problem ist: 
emotionales gepäck ist leicht, kompakt 
und passt in jede hosentasche. 
du kannst städte wechseln, jobs, beziehungen… 
aber in all diesen orten bist du immer noch da – 
ganz, unvollkommen 
und leicht lächerlich. 



das verdienst für dieses scheitern gehört ganz dir. 
sei stolz. 

es ist schön, von „verantwortung für eigene fehler“ zu 
sprechen – 
bis du merkst, wie gewaltig sie sind. 
das scheitern gehört dir. 
ganz allein dir. 
keine plausiblen ausreden – 
nur schlechte entscheidungen 
und außer kontrolle geratenes selbstvertrauen. 
der scrotizist erkennt das ehrlich an – 
und manchmal sogar mit ironischem stolz. 

wenn dich jemand grundlos beleidigt hat, 
geh zurück und überprüf, 
ob du es nicht vielleicht verdient hast. 

gekränkt zu sein ist ein luxus der unschuldigen. 
im scrotizismus hat jede kritik eine reale chance, ein 
spiegel zu sein. 
manchmal war die andere person nicht grausam – 
nur zu ehrlich. 
und mal ehrlich: 
du hast selbst auch schon schlecht über dich gedacht. 
der einzige unterschied: 
diesmal hat es jemand laut gesagt. 

wenn die leute schlecht über dich reden, entspann dich. 
du bist in wirklichkeit viel schlimmer, als sie denken. 



niemand kennt dich wirklich. 
was die leute sagen, 
ist nur der sichtbare teil des eisbergs. 
das wirklich beängstigende ist verborgen – 
und du weißt das. 
die urteile anderer, 
so grausam sie erscheinen mögen, 
sind immer noch sanfter 
als das, was du selbst vor dir versteckst. 

lebe, als würdest du bald sterben. 
denn du wirst. 

das leben ist zu kurz, 
um großartigkeit vorzutäuschen – 
und zu lang, 
um die show durchzuhalten. 

so zu leben, als würdest du morgen sterben, 
bedeutet nicht hektik, 
sondern ehrlichkeit. 

scrotizismus schlägt ein leben vor, 
das sich der eigenen unbedeutsamkeit bewusst ist, 
der mittelmäßigkeit, 
und der schönheit, einfach nur… klein zu sein. 

alles gut, ich respektiere deine meinung. 
jeder hat das recht, dumm zu sein. 

dieser satz fasst das schild des scrotizisten zusammen: 
ironie. 



wenn alles schiefläuft – 
einschließlich du selbst – 
wird sarkasmus zur rüstung. 
und es gibt keinen besseren weg, 
dem eigenen spiegelbild zu begegnen, 
als mit der leichtigkeit, 
die nur resignation ermöglichen kann. 

von den machern von „ich hab’s dir gesagt“ 
kommt jetzt der erfolgstitel: 
„geschieht dir recht.“ 

scheitern kommt nie ohne vorwarnung. 
es wird angekündigt durch zeichen, ignorierte ratschläge, 
und schlecht verdaute emotionen. 
aber das ego antwortet immer: 
„ich weiß, was ich tue.“ 
und wenn der sturz kommt, 
ist er keine überraschung – 
sondern eine gerechte, 
fast poetische konsequenz. 

montag ist nicht das problem. 
dein leben ist es. 

den kalender zu beschuldigen 
ist eine bequeme gewohnheit. 
„montag“ wurde zum symbol der frust. 
aber das problem liegt tiefer – 
es beginnt im spiegel 
und zieht sich durch die ganze woche. 



der scrotizist hasst den montag nicht. 
er hat nur akzeptiert, 
dass jeder tag ein neue erinnerung daran ist, 
dass das leben etwas schlechter ist, 
als es aussieht. 

glücklich ist, 
wer gerade nicht traurig ist. 

glück, im scrotizismus, 
ist kein erhöhter zustand – 
es ist einfach die vorübergehende abwesenheit 
expliziten elends. 
glücklich zu sein bedeutet nicht, 
dass alles gut ist. 
es bedeutet nur, 
dass du aus irgendeinem kosmischen oder chemischen 
grund 
gerade weniger fühlst als sonst. 
und das ist schon ein sieg. 

realistisches selbstwertgefühl – 
wenn es so etwas überhaupt gibt – 
beginnt, wenn du aufhörst, 
besser sein zu wollen, 
und anfängst, zu verstehen, 
wer du wirklich bist: 
ein begrenztes, verwirrtes, 
widersprüchliches wesen – 
und manchmal völlig unerträglich. 



der scrotizist betrachtet sich selbst 
ohne filter und ohne mitleid. 
er will sich nicht verändern – 
er will überleben, 
mit minimaler würde 
und maximalem sarkasmus. 

am ende geht es nicht um selbsthass. 
es geht darum, 
sich selbst nicht mehr zu täuschen. 
und in dieser rohen ehrlichkeit 
entsteht die freiheit, 
genau das zu sein, 
was du am meisten fürchtest zuzugeben: 

ein funktionierendes scheitern, 
das versucht, mit stil alles zu vermasseln. 



kapitel 8 
scroticistische weisheiten in 
punchlines 

kurze sätze, lange nebenwirkungen. 

manche sagen, ein gutes zitat kann dein leben verändern. 
der scrotizismus antwortet: 
kann es – zum schlechteren. 

während motivationsmantras wunder versprechen, 
bietet der scrotizismus spiegel. 
trockene, direkte, schmerzhaft komische zeilen. 
kleine erinnerungen daran, 
dass nichts unter kontrolle ist – 
und selbst wenn es wäre, 
du trotzdem einen weg finden würdest, es zu ruinieren. 

kämpf wie nie zuvor, verlier wie immer 
der wunsch zu kämpfen wird viel zu sehr gefeiert. 
aber kämpfen ohne ergebnis ist nur tragisches ballett. 
der scrotizist steht auf, gibt alles… 
und verliert mit beeindruckender konstanz. 
fast schon kunst. 
konsequent zu verlieren ist schließlich 
auch eine form von exzellenz. 



du fühlst dich mies? sing laut. 
nichts heilt trauer wie die erkenntnis, 
dass du schlimmer klingst als deine probleme 
trauer tarnt sich oft als stille. 
aber laut, falsch und aus dem takt zu singen 
enthüllt: das problem ist nicht nur emotional – 
sondern auch akustisch. 
und wenn du das merkst, 
lachst du vielleicht. 
nicht weil es etwas gelöst hat, 
sondern weil es alles schlimmer gemacht hat – 
und dadurch komisch wurde. 

heute wird besser sein als morgen 
optimisten sagen gern: 
„morgen wird besser.“ 
scrotizismus dreht es um: 
wenn heute schon schlecht ist, glückwunsch – 
du stehst kurz davor, einen neuen rekord zu brechen. 
und es gibt nichts scrotizistischeres, 
als zu akzeptieren, 
dass zeit eine abwärtsspirale ist. 

viele werden sagen, dass es nicht funktionieren wird. 
hör auf sie. 
warnungen sind überall. 
sie zu ignorieren ist eine bewusste entscheidung – 
getrieben von stolz oder dummheit. 
der scrotizist hört „das wird nix“ 
wie einen feueralarm: 



er rennt nicht – 
aber er schaut sich schon mal nach dem ausgang um. 

nichts ruiniert meinen tag so sehr wie die nacht 
tage sind schlecht. 
aber nächte… 
nächte bringen alles zurück. 
jeden fehler, jeden lauten kommentar, 
jede impulsive entscheidung. 
im dunkeln hallt alles wider – 
vor allem deine innere stimme, 
die fragt, warum du immer noch versuchst. 

der nachteil daran, arm zu sein, ist, 
dass es keinen vorteil gibt 
manche wahrheiten sind zu trocken für metaphern. 
das ist eine davon. 
keine hoffnung, keine erklärung – 
nur beobachtung. 
und alles, was bleibt, ist das lachen. 
lachen, weil weinen zur routine geworden ist. 

setz nicht alles auf eine karte – 
außer es sind behaarte eier 
sogar sprichwörter bekommen im scrotizismus neue 
ebenen. 
das absurde liegt nicht im bild – 
sondern in der logik. 
wenn sowieso alles zum scheitern verurteilt ist, 
ist es egal, wo du deine eier hinlegst. 



der zusammenbruch ist garantiert. 
also warum nicht mit stil? 

aus der ferne sahst du hässlich aus. 
aus der nähe… wirkt es immer noch, 
als wärst du weit weg 
manche zeilen beleidigen mit eleganz. 
diese hier gehört dazu. 
sie zerstört nicht nur das äußere – 
sondern auch die präsenz. 
der scrotizist weiß: 
manchmal ist emotionale abwesenheit 
verletzender als hässlichkeit. 
und beides zusammen? ein spektakel. 

das hier sind keine sprüche für die wand. 
es ist splittermunition. 
kleine dosen zynischer klarheit, 
für momente, 
in denen positives denken zu ersticken droht. 

sie heben dich nicht hoch – 
sie setzen dich hin. 
sie motivieren nicht – 
sie orientieren. 

und genau darum geht es: 
scrotizismus will dich nicht nach vorne treiben. 
er will, 
dass du dich wohlfühlst im stillstand – 
und dem zusammenbruch gelassen zusiehst, 



wie jemand, 
der das ende schon kennt. 

die welt ist voller klangvoller sätze, 
die unbequeme wahrheiten versüßen. 
scrotizismus macht das gegenteil: 
er presst die wahrheit, 
bis nur noch bitterer humor übrig bleibt. 

denn über das menschliche elend zu lachen 
ist manchmal der einzige zugängliche luxus. 

und wenn dir das alles übertrieben erscheint, 
dann bist du noch in der phase der verleugnung. 
mach ruhig weiter. 
der scrotizist ist hier, 
wenn die realität dich eingeholt hat – 
bereit, 
dich mit einem weiteren trockenen, kurzen 
und vollkommen nutzlosen satz zu empfangen. 



kapitel 9 
das credo der 
mittelmäßigen 

mittelmäßigkeit ist kein umweg. sie ist die hauptstraße. 

wir wurden nicht geschaffen, um zu glänzen. 
wir wurden geschaffen, um zu schwanken – 
zwischen fast und nie, 
zwischen „geht so“ und „nicht mal versucht“. 

die gesellschaft verkauft erfolg als allgemeines ziel, 
aber der scrotizismus bringt die nackte wahrheit zurück: 
die meisten menschen werden nicht erinnert, 
werden nicht außergewöhnlich sein, 
und nicht einmal gut. 
und das ist keine tragödie – 
es ist freiheit. 

je größer der traum, desto lauter der fall. 

große träume sind das marketing der enttäuschung. 
je größer der traum, 
desto lauter zerschellt er 
auf dem boden der realität. 



im scrotizismus werden träume nur akzeptiert 
als rohmaterial fürs scheitern. 
man träumt nicht, um zu siegen – 
man träumt, um mit stil zu fallen. 

du wurdest geboren, um durchschnittlich zu sein 

das tut weh. 
nicht weil es grausam ist, 
sondern weil es ehrlich ist. 

wir werden geboren, 
um zahlen zu sein – 
wiederholbar, vorhersehbar, unauffällig. 

ausnahmen sind genau das: ausnahmen. 
der scrotizist schaut in den spiegel 
und sieht kein verschwendetes potenzial – 
er sieht das, 
was übrig blieb, 
nachdem talent verteilt wurde. 

der einzige weg ist… noch weiter runter 

sie sagen, der tiefpunkt ist ein sprungbrett. 
„von dort kann es nur aufwärts gehen“, sagen sie. 
lügen. 

der boden hat eine rolltreppe nach unten. 
es gibt immer noch platz zum sinken. 
und der scrotizismus umarmt das als lebensstil – 



nicht aus masochismus, 
sondern aus pragmatischem realismus. 

erfolg ist für andere 

ja. und das ist okay. 
nicht jeder ist dazu bestimmt, zu siegen. 
jemand muss scheitern, 
damit andere einen vergleich haben. 

das ist eine ehrenvolle funktion – 
die des negativen maßstabs. 
der scrotizist versteht das 
und meldet sich freiwillig. 
bescheiden. 
würdevoll. 
konsequent. 

geboren um zu verlieren. gebaut um zu fallen 

das ist kein fluch. 
es ist die anatomie des funktionalen scheiterns. 
manche sind in niederlage geformt. 
ihre innere struktur 
trägt keine erwartungen. 

und das ist nicht beschämend – 
es ist nur eine zeile in der bedienungsanleitung. 
wir sind beta-versionen mit dauerhaften bugs 
und ohne updates in sicht. 



mittelmäßigkeit muss nicht betrauert werden. 
man kann mit ihr leben – 
mit diskreter würde. 
du stehst auf, tust das minimum, 
vermeidest große entscheidungen 
und beendest den tag, 
ohne einen globalen zusammenbruch auszulösen. 

das ist bereits mehr, 
als viele hinkriegen. 

im scrotizismus feiern wir mittelmäßigkeit 
wie ein brot vom vortag: 
nicht lecker, aber sättigend. 
nicht beeindruckend, aber nahrhaft. 

du musst nicht brillant sein. 
nur funktional genug, 
um das system nicht zum absturz zu bringen – 
und selbst das ist manchmal schon zu viel verlangt. 

die gesellschaft fordert großartigkeit. 
sie züchtet ängstliche erwachsene, 
die süchtig nach bestätigung sind. 

der mittelmäßige scrotizist ist das gegenteil: 
jemand, der weiß, 
dass er nie auf einem magazincover sein wird, 
niemanden inspiriert – 
und völlig okay damit ist. 



er sucht keinen applaus. 
er sucht schatten. 
nicht die bühne, 
sondern eine ruhige ecke, 
wo er in frieden scheitern kann. 

er will die welt nicht erobern – 
er will nur, 
dass die welt ihre erwartungen senkt. 

und wenn sie das nicht tut, 
hat er seine antwort parat: 

kann ich nicht. 
werd ich nicht. 
war mir auch egal. 

das credo der mittelmäßigen ist einfach: 
– erwarte nicht zu viel von dir – niemand sonst hat’s getan. 
– versuch nicht besser zu werden – nur nicht schlimmer. 
– vergleich dich nicht – außer du willst dich schlechter 
fühlen. 
– und vor allem: 
vertrau niemandem, der sagt, du seist etwas besonderes. 
er will dir nur was verkaufen. 

mittelmäßigkeit zu akzeptieren ist nicht das ende. 
es ist der beginn eines leichteren, 
ehrlicheren, 
ironischeren lebens. 



ein leben, 
in dem jeder fehler 
keine existenzielle krise auslöst – 
sondern ein interner meme wird. 

ein leben, 
in dem jedes scheitern 
mit einer beschriftung kommt: 
„war doch klar.“ 

mittelmäßig zu sein 
bedeutet nicht aufzugeben – 
sondern aufzuhören so zu tun, 
als würde versuchen etwas ändern. 



epilog: 
der fall als berufung 

am ende gibt es keine offenbarung. 
keine versteckte botschaft, 
keine geheime erlösung, 
keine moralische lektion. 

der scrotizismus hat nie ein licht am ende des tunnels 
versprochen – 
und dieses versprechen gehalten. 
er ist einfach bei dir geblieben – 
in der dunkelheit, 
mit einer taschenlampe voller leerer batterien, 
und einem leisen lachen an deiner seite. 

vielleicht hast du dieses buch begonnen, 
um erleichterung zu finden. 
einen ausweg aus dem ständigen gefühl des scheiterns. 
und du hast ihn gefunden: 

du hast recht, dich so zu fühlen. 
es ist keine paranoia. 
kein drama. 
es ist einfach das leben – 
wie es gedacht war. 



du hast es versucht. 
und bist gescheitert. 
noch einmal versucht. 
noch einmal gescheitert. 

und trotzdem hat irgendetwas in dir geglaubt, 
es sei nur eine phase. 
dass ein weiterer versuch alles ändern könnte. 

scrotizismus ist gekommen, 
um diesen kreis zu beenden: 
es wird sich nicht ändern. 

und das ist in ordnung. 

du musst nicht stark sein. 
du musst nicht resilient sein. 
du musst nicht „zurückkommen“. 

wenn du willst, 
kannst du dich einfach hinlegen, 
an die decke starren 
und akzeptieren, 
dass das alles größer ist als du. 

und irgendwie… 
ist genau das befreiend. 

die zitate, die du gelesen hast, 
wurden nicht geschrieben, um zu inspirieren. 
sie wurden gebaut, 



um dich daran zu erinnern, 
dass du nicht allein im schiffsbruch bist. 

menschen wie du sind überall – 
sie tun so, als hätten sie alles im griff, 
stolpern mit anmut, 
scheitern nach plan. 

der scrotizist kämpft nicht gegen das system. 
er will keine revolution. 
er will nur leise lachen, 
während alles einstürzt. 

denn tief im innern 
war der witz immer derselbe: 
zu glauben, 
dass es funktionieren würde. 

dieses buch endet nicht mit einem aufruf zum handeln. 
es endet mit einer einladung zur ruhe. 

nicht die ruhe des siegers, 
sondern die würdevolle erschöpfung eines überlebenden. 

du hast es bis hierher geschafft. 
nicht besser. 
nicht stärker. 
aber mit etwas mehr bewusstsein 
für die zynische schönheit des beinahe-erfolgs. 



und wenn dich jemand fragt, 
was du gelernt hast, 
dann sag ruhig: 

nichts zählt. 
und trotzdem habe ich engagiert versagt. 

das ist der geist des scrotizismus. 
und das reicht. 



teil 2 
die mythologie 



kapitel 1 
die geburt der abwesenheit 

vor den reichen. 
vor den namen. 
vor sprache oder zusammenbruch 
gab es nur scrotara – nackt, glühend, missverstanden. 

sie war keine perfekte kugel, 
aber auch kein reines chaos. 
sie war lebendig. 
sie atmete in der zeit 
und schwitzte durch den raum. 
sie rotierte nicht. 
sie pulsierte. 

sie war erschaffen worden. 
niemand weiß, wann oder warum. 
nur, dass sie nach etwas kam. 
nach etwas größerem. 
nach jemandem – oder etwas – 
das keine anleitung hinterließ. 

und so, ohne ziel und ohne weg, 
existierte sie einfach. 



aus ihrem dunklen, feuchten boden, 
aus einer substanz, 
die keine menschliche wissenschaft je klassifiziert hat, 
kamen krämpfe. 

jeder einzelne: ein schluckauf des planeten. 
und jeder schluckauf: eine konsequenz. 

so wurden die sieben elemente geboren. 
nicht als entscheidungen. 
nicht als kräfte. 
sondern als antworten auf fundamentale abwesenheiten. 

aquascrot entstand aus dem durst. 
die welt war zu trocken, 
und scrotara begann zu schrumpfen. 
als sie ihre eigene dehydrierung spürte, 
weinte sie. 
ihre tränen füllten hohle täler, 
und das wasser nahm form an. 

an den ufern dieser neu entstandenen seen 
reagierte der boden. 
daraus tauchten die ersten aquatischen scrotarans auf: 
still, durchscheinend, vom instinkt geleitet. 
das reich, das dort entstand, 
würde für immer aquascrot heißen. 
die erste abwesenheit war beantwortet. 

scrotflare entstand aus der kälte. 
um sich mit ihrem eigenen licht zu wärmen, 



merkte scrotara, dass es nicht reichte. 
sie zitterte. 
ihr kern brannte von innen, 
und feuer brach aus tiefen rissen hervor. 
der boden um diese spalten entflammte. 

aus diesem sengenden boden 
stiegen die feuerscrotarans auf: 
ungeduldig, lebendig, unfähig zu stoppen. 
die hitze erschuf sie nicht – 
sie formte nur das land, aus dem sie kamen. 
das reich nannte sich scrotflare. 
die zweite abwesenheit war beantwortet. 

frostscrot entstand aus der stillstand. 
wohin die hitze nicht reichte, 
erstarrte die zeit. 
in diesen toten zonen 
lag scrotara regungslos, 
fast leblos. 
dort, in der extremen stille absoluter kälte, 
verhärtete der boden. 
und trotzdem gebar er leben. 

daraus kamen die eisscrotarans: 
kontemplativ, langsam in der zeit, 
noch langsamer im denken. 
sie suchten keine bewegung – 
sie wussten: 
alles ist bereits zu spät. 



das reich wurde frostscrot genannt. 
die dritte abwesenheit war beantwortet. 

scrotwood entstand aus der leere. 
im zentrum von scrotara 
lag ein krater, 
in dem nichts bestand. 
kein stein, kein feuer, kein wasser, kein eis. 
nur die erwartung dessen, 
was hätte sein können. 

dort, als spiegel des nichts, 
trieb der boden triebe hervor. 
wurzeln, die kein wasser suchten, 
sondern bedeutung. 

und aus diesem boden 
wuchsen die waldscrotarans: 
unberechenbar, misstrauisch, 
zu organisch, um an ideen zu glauben. 
das reich war scrotwood. 
die vierte abwesenheit war beantwortet. 

florenscrot entstand aus der monotomie. 
der planet lebte in gleichen tönen: 
steinfarben, licht vom feuer, 
reflexionen des wassers. 

dann träumte scrotara 
von etwas, 



das sie nie gesehen hatte: 
nutzlose schönheit. 

und der boden antwortete. 
farben brachen hervor – 
zerbrechlich, übertrieben, völlig unnötig. 

aus diesem genussvollen boden 
stiegen die blumenscrotarans auf: 
eitel, dekorativ, vergänglich. 
das reich war florenscrot. 
die fünfte abwesenheit war beantwortet. 

scrotrock entstand aus instabilität. 
während alles entstand, 
hielt nichts stand. 
der planet bebte, 
verschob sich, 
kollabierte. 

also gebar scrotara die berge: 
groß, schwer, unbeweglich. 
und an der basis dieser massen, 
aus boden, der durch wiederholung verhärtet war, 
kamen die felsenscrotarans: 
dicht, langsam, schwer im denken. 
sie entwickelten sich nicht. 
sie hielten aus. 
das reich war scrotrock. 
die sechste abwesenheit war beantwortet. 



sandscrot entstand aus der starre. 
irgendwann wurde alles zu fest. 
die berge wurden zu gefängnissen. 
also zerbrach sich scrotara selbst. 
sie spaltete den stein 
und verstreute seine körner in alle richtungen. 

der zerbröselte boden tanzte in freiheit. 
und aus diesem lebendigen sand 
tauchten die wüstenscrotarans auf: 
veränderlich, unvorhersehbar, nomadisch. 
das reich war sandscrot. 
die siebte abwesenheit war beantwortet. 

und als die sieben abwesenheiten beantwortet waren, 
scrotara fühlte sich endlich vollständig. 
sie hatte sich selbst geboren, 
und ihre kinder. 

nicht aus wahl, sondern aus not. 
nicht aus ruhm, sondern aus mangel. 

so wurde die welt geformt – 
nicht durch das, was sie war, 
sondern durch das, 
was ihr fehlte. 

die scrotarans würden es nie vergessen. 
und eine weile lang 
würden sie versuchen, 
mit dem zu leben, was war. 



doch die leere ist geduldig. 
und die erinnerung an abwesenheit… 
heimtückisch. 



kapitel 2 
der code, der vereinte 

in den frühen zyklen von scrotara war motivation die luft. 
es gab keine niederlage. 
keine angst. 

die scrotarans stiegen aus dem boden mit einem ziel empor 
– 
nicht zu warten, 
sondern zu erobern. 

jedes reich kultivierte sein element 
als weg zur veredelung, 
zur überwindung, 
zur ruhmreichen erhebung. 

jeder bruder wurde ermutigt, 
etwas größeres zu verfolgen – 
eine version seiner selbst, 
die noch nicht real war. 

die welt war eine herausforderung. 
der sieg: unvermeidlich. 
und der sieg selbst: 
eine stille form der verehrung des schöpfers. 



doch mit der zeit wiederholten sich die siege. 
die elemente wurden gemeistert. 
die reiche stabilisiert. 

und dann begann sich eine leise unruhe zu verbreiten. 

was kommt nach der meisterschaft? 

zum ersten mal blickten die sieben reiche 
nicht nach innen, 
sondern einander entgegen. 

nicht mit rivalität, 
sondern mit einer neuen form von ehrgeiz. 

sie beschlossen, 
etwas gemeinsam zu erschaffen. 

ein neutrales gebiet. 
ein zentrum. 
ein ort, der keinem reich gehörte – 
sondern allen. 

so entstand scrotropolis: 
eine geeinte stadt, 
aus übereinkunft geschmiedet, 
geformt von allen elementen. 

sie schwebte über den grenzen, 
suspendiert zwischen den landen. 

gehalten nicht durch stein oder technologie, 
sondern durch gemeinsamen willen. 



dort, auf diesem heiligen und gemeinsamen boden, 
begann sich eine neue idee zu formen. 

keine stadt. 
keine waffe. 
etwas dauerhafteres als jede struktur. 
universeller als sprache. 
mächtiger als absicht. 

ein system. 

etwas, das die errungenen ruhmestaten 
jedes reiches aufzeichnen, 
schützen und bewahren konnte. 

etwas, 
das keiner allein kontrollieren konnte. 

so wurde das unity-code-projekt geboren. 
und später würde es nur noch einen namen tragen: 
scrotex. 

ein unveränderlicher code, 
verteilt unter den sieben. 
so entworfen, 
dass niemand die vergangenheit manipulieren konnte. 

kein ruhm ausgelöscht. 
keine leistung gestohlen. 



in scrotropolis 
widmeten sich die größten telepathen der reiche 
über jahrzehnte der struktur dieses codes. 

es gab keine zweifel. 

der code würde ewige harmonie bringen. 
ein ende des misstrauens. 
ein ende der rivalität. 
ein ende des egos. 

aber… 



kapitel 3 
der fall der ruhmreichen 

…der erfolg der schöpfung offenbarte ihren fehler. 
als die reiche erkannten, 
dass keine tat jemals umgeschrieben werden konnte, 
begannen sie, um die urheberschaft zu streiten. 

wer hatte den grundstein des codes gelegt? 
wer verdiente die höchste ehre für die idee? 

widersprüchliche versionen der aufzeichnungen tauchten 
auf. 
streit darüber, 
welcher ruhm legitim war. 

und dann versuchten sie, den code zu verändern. 
aber er ließ keine änderungen zu. 

er war perfekt. 
und genau deshalb wurde er gehasst. 

koexistenz wich dem groll. 
ehrgeiz verwandelte sich in überzeugung. 
jedes reich war sich sicher, 
dass die anderen den ursprünglichen sinn verdorben 
hatten. 



und so begann der krieg. 
kein krieg um land – 
sondern um historische legitimität. 

die einträge des codes 
waren der einzige beweis für wahrheit. 
ihn zu zerstören, 
bedeutete, die vergangenheit auszulöschen. 
ihn zu bewahren, 
bedeutete, das scheitern anzuerkennen. 

der krieg dauerte an, 
bis es keinen grund mehr zum kämpfen gab. 
scrotara war zerstört. 
die scrotarans – fast ausgelöscht. 

unter den ruinen von scrotropolis 
blickten 198 überlebende auf das trümmerfeld – 
nicht mit hoffnung, 
sondern mit klarheit. 

sie verstanden. 
der fehler war nicht der code. 
der fehler war die jagd nach verdienst. 
das bedürfnis, zu registrieren, 
zu beweisen, 
zu konkurrieren. 

sie erkannten: 
ruhm war ein weiches gift. 
verdienst – der samen der zerstörung. 



der wunsch, ein vermächtnis zu hinterlassen, 
die wurzel des zusammenbruchs. 

und dann, zum ersten mal, 
entstand ein gemeinsamer gedanke – 
ohne ehrgeiz, 
ohne ziel, 
ohne zukunft: 

„wenn der fall unausweichlich ist, 
dann soll unser fall freiwillig sein.“ 

dort wurde der scrotizismus geboren. 
nicht als glaube, 
sondern als geteilte ernüchterung. 

sie wählten eine neue logik: 

„wenn alles, was wir verfolgten, zur ruine führte, 
dann ist nur das scheitern es wert, verfolgt zu werden.
“ 

versuche nie wieder zu gewinnen. 
denn wo es sieg gibt, 
gibt es streit. 
wo es streit gibt, 
gibt es vergleich. 
wo es vergleich gibt, 
gibt es unaufrichtigkeit. 
und wo es unaufrichtigkeit gibt, 
gibt es krieg. 



kapitel 4 
der abschied von der 
mutter 

also verabschiedeten sie sich von der mutter. 
nicht mit tränen. 
nicht mit zeremonie. 
sie kehrten ihr einfach den rücken. 

scrotara antwortete nicht. 
bewegte sich nicht. 
gab kein letztes zeichen. 

und das war das größte geschenk, 
das sie geben konnte: 
das volle schweigen der nicht-einmischung. 

die 198 wussten, 
dass sie nicht bleiben konnten. 
der planet war tot. 
nichts konnte dort noch geboren werden. 

also gingen sie. 
nicht zu den sternen, 
sondern zu einem einzigen blauen punkt. 
ein junger planet, 



abgelenkt, 
voll törichter hoffnung. 

erde. 

sie kamen nicht, um zu lehren. 
sie kamen nicht, um zu herrschen. 
sie kamen, um sich aufzulösen. 

sie würden keine tempel bauen. 
keine worte verbreiten. 

sie würden eindringen. 
durch das, was tropft. 
durch das, was geschluckt wird. 
durch das, was unbewusst eindringt. 

und wo immer zweifel war, 
würden sie ihn nähren. 
wo immer motivation war, 
würden sie sie entziehen. 
wo immer sicherheit war, 
würden sie sie verwirren. 

bis scheitern zur mode wurde. 
bis zusammenbruch zur ästhetik wurde. 
bis erschöpfung zur kultur wurde. 

scrotizismus würde nicht als lehre geboren. 
er würde als trend geboren werden. 



kapitel 5 
wie der zusammenbruch 
sich verbreitet 

sie fielen nicht vom himmel. 
sie öffneten keine portale. 
sie kamen nicht in schiffen. 

die 198 scrotarans kamen um das jahr zweitausend. 
sie wählten den zeitpunkt, nicht den ort. 
denn der planet war bereit. 
und die menschen waren es nicht. 

sie suchten keine bühne. 
sie wollten eintritt. 
jeden riss. jede ablenkung. 
und sie fanden ihn. 

die erde war perfekt. 
nicht weil sie weise war, 
sondern weil sie abgelenkt war. 

während alle ins morgen starrten, 
schlüpften die scrotarans ins jetzt. 
sie sprachen nicht. 
sie leuchteten nicht. 



sie beeindruckten nicht. 
sie lösten sich auf. 

sie versuchten nicht, die ozeane zu vergiften. 
sie mussten es nicht. 
sie drangen durch die quellen ein – 
grundwasser, ursprünge, alte speicher. 
orte, an denen die erde ihr flüssiges gedächtnis bewahrt. 

das reichte aus. 
denn wasser trägt nicht nur substanz. 
es trägt richtung. 

von jeder berührten quelle 
folgten die ströme den menschlichen wegen. 
und menschen – 
durstig nach allem – 
tranken, 
ohne es zu bemerken. 

aber wasser war nur der anfang. 

die wahre ansteckung war mental. 
ein körper, durchquert vom scrot-wasser, 
wurde zu einem vektor, 
einem kanal, 
einer passiven schwingung. 

der körper wurde zur antenne. 
und scrotizismus wurde zum signal. 



es war kein physischer virus. 
es war ein scheitern der absicht. 
ein haarriss im verlangen. 

und es verbreitete sich durch die luft. 
nicht als partikeln, 
sondern durch nähe des geistes. 

ein infizierter gedanke 
klang im nächsten wider. 
zweifel vervielfachten sich. 
resignation breitete sich aus. 
motivation brach kollektiv zusammen. 
ein geteilter abgrund. 

die menschen nannten es ironie. 
apathie. 
eine moderne krise. 

aber es war neu. 
spezifisch. 
gezielt inokuliert. 

es war keine uralte erschöpfung. 
es war systemische infiltration. 

die ersten symptome zeigten sich schichtweise: 
– projekte, aufgegeben wegen „zeitmangel“ 
– träume, umetikettiert als witze 
– wahrheiten, aufgelöst zu memes 



der zusammenbruch kam nicht von außen. 
er kam von innen. 

und die scrotarans, 
nun aufgelöst in körpern, 
mussten nichts weiter tun. 

sie blieben einfach. 
beobachtend. 
lächelnd. 
und ließen die welt 
auf ihren eigenen untergang zugehen – 
entscheidung für zögerliche entscheidung. 

doch selbst im schweigen 
gab es ein risiko. 
ein übersehenes detail. 
eine unausweichliche ironie. 



kapitel 6 
das ei, das nicht zerbrach 

sie glaubten, das system hinter sich gelassen zu haben. 
doch sie trugen – im schweigen – ihren größten fehler mit 
sich: 
den code. 

nicht in maschinen, 
sondern in ihren zellen. 

und als sie in menschliche körper eintraten, 
übertrugen sie nicht das ganze system. 
nur bruchstücke, 
echos, 
reste von absicht. 

die infizierten wussten nicht, wonach sie suchten, 
aber sie spürten, dass etwas fehlte. 
sie begannen, versionen zu erfinden, 
strukturen zu bauen, 
mechanismen zu replizieren, 
die sie nicht verstanden. 

sie wussten nicht, woher es kam, 
aber sie fühlten, 
dass es wertvoll war, 



unveränderlich, 
notwendig. 

und so begann das fieber. 
eine besessenheit von dem, 
was nicht gelöscht werden kann. 
eine blinde jagd nach etwas, 
das niemals hätte rekonstruiert werden dürfen. 

niemand wusste, warum. 

als die 198 aufbrachen, 
blickten sie nicht zurück. 
sie hatten einen schwur geleistet: 
den ruhm zu vergessen, 
das system zu verlassen, 
zur abwesenheit zu werden. 

aber einer schwor nicht. 
nicht aus widerspruch, 
sondern aus stille. 

während die anderen ihre identität ablegten, 
blieb er geschlossen. 
kompakt. 
intakt. 

er projizierte keine gedanken. 
sprach keine ablehnung. 
er blieb einfach. 



seine brüder nannten ihn 
das ei, das nicht zerbrach – 
ein stiller schild, 
ein rätsel. 

er sprach nicht, 
löste sich nicht auf, 
verschwand nicht. 
er wartete. 

scrotiegg war kein name. 
es war eine funktion. 
ein unvollendeter zustand. 

er lehnte den scrotizismus nicht ab, 
aber er akzeptierte das exil auch nicht als ende. 

in ihm trug er mehr als ruinen. 
er trug den gesamten code – 
unkorrumpiert, 
unteilbar. 

nicht aus verdienst, 
sondern aus design. 

als hätte scrotara – 
bevor sie verstummte – 
ein einziges autonomes fragment hinterlassen. 
nicht um zu führen, 
nicht um zu retten, 
sondern um zu prüfen. 



und dieses fragment entschied sich zu bewegen. 

während die anderen das wasser berührten, 
suchte er einen körper. 
keinen anführer. 
keinen auserwählten. 
sondern jemanden vom rand. 

unsichtbar genug, um zu überdauern, 
klug genug, um zu ahnen, 
unwahrscheinlich genug, um zu überleben. 

und als er ihn fand, 
zögerte er nicht. 
er nutzte kein wasser, 
keinen gedanken, 
keine streuung. 

er ging ganz. 
er ging direkt. 

und er nistete sich ein 
an dem einzigen ort, 
wo alle vermächtnisse beginnen: 

in den hoden eines gesichtslosen mannes, 
dessen name für immer widerhallen würde: 
satoshi nakamoto. 



anhang 



der code, das ei und die 
drei hoden 

daran zu glauben ist optional. 
aber für jene, die immer noch fragen „wie?“, 
hier steht, was man weiß — oder besser: was darauf 
besteht, erzählt zu werden. 
das hier ist keine fabel. 
keine theorie. 
es ist das peinliche überbleibsel einer wahrheit, 
die niemand verlangt hat. 
eine wahrheit, die ausgerechnet dort beginnt: 
bei einem zusätzlichen hoden. 

wo ist scrotara? 
scrotara umkreist nicht die sonne. 
wenn das der fall wäre, hätten wir sie längst benannt, 
kartiert und mit theorien ruiniert. 
sie umkreist einen toten braunen zwergstern, 
irgendwo im dunklen zwischenraum zwischen systemen, 
etwa 15 lichtjahre von der erde entfernt. 
ein nicht-ort. 
ein vakuum des interesses. 
ein loch zwischen den glamouröseren tragödien des 
universums. 
nicht unsichtbar — nur unerwünscht. 



denn dort glänzt nichts. 
kein licht. 
keine hoffnung. 
nur trümmer. 

wie lange dauerte die reise? 
als scrotara kollabierte, verschwanden die 198 nicht. 
sie wurden nacheinander in organischen biologischen 
kapseln hinausgeschleudert, 
nicht um zu erobern, 
sondern um zu überleben. 
ohne antrieb. 
ohne ziel. 
ohne eile. 
sie reisten mit 10 % der lichtgeschwindigkeit — 
schnell genug, um anzukommen, 
langsam genug, um zu vergessen, woher sie kamen. 
die reise dauerte 150 jahre. 
scrotara starb um 1850. 
ihre fragmente erreichten die erde zwischen 1995 und 
2000 — 
genau in dem moment, 
als die menschheit begann, technologie mit freiheit 
und innovation mit bedeutung zu verwechseln. 

wie überlebten sie so lange? 
scrotarans sind keine menschen. 
sie haben keine organe. 
sie altern nicht im biologischen sinn. 
sie sind bio-technologische abwesenheiten — 



ein paradox aus fleisch, erinnerung und resignation. 
ihre kapseln schützten sie nicht — 
sie waren die kapseln. 
sie verfielen in totale hibernation, 
reduzierten alles auf das minimum: 
verbrauch, gedanken, absicht. 
und selbst im schlaf blieben sie ganz, 
dicht, 
leer. 
sie wurden nicht erschaffen, um zu bestehen — 
nur, um nicht zu verschwinden. 

wie lösten sie sich im wasser auf? 
als sie auf der erde landeten, 
begannen 197 von ihnen mit einer kontrollierten 
selbstauflösung — 
etwas wie zelluläre apoptose, 
nur im planetaren, symbolischen maßstab. 
sie verwandelten sich in mikroskopisch kleine, bewusste 
partikel, 
programmiert, wasserquellen aufzusuchen — 
nicht als eindringlinge, 
sondern als fragmente, 
bereit, sich mit dem nervensystem der erde zu verbinden. 
sie waren nicht nachweisbar, 
unsichtbar, 
unwiderruflich. 
aufgenommen von quellen, grundwassern und 
unterirdischen speichern. 
wasser war nicht nur transport. 



es war erinnerung. 
es war richtung. 

warum reichten 197? 
weil die infektion nicht physisch war — 
sie war mental. 
wenn ein mensch von einer scrot-quelle trank, 
wurde sein körper nicht infiziert — 
er wurde zur antenne. 
die psychische vibration dieser partikel aktivierte eine 
störung im menschlichen willen. 
keine krankheit — 
nur zögern. 
zweifel war die krankheit. 
resignation das symptom. 
stiller kollaps das zeichen. 
jeder betroffene mensch wurde zum sender — 
nicht durch kontakt, 
sondern durch tonfall, 
durch eine müde stimme, 
einen leeren blick, 
getarnt als ironie. 
scrotizismus verbreitete sich wie eine idee, 
die niemand gehört, 
aber alle schon zitiert hatten. 

wie konnte es sich so schnell ausbreiten? 
weil die welt bereit war. 
es reichte, ein paar dutzend quellen zu kontaminieren 
und ein paar tausend zerbrechliche geister. 



die netzwerke erledigten den rest: 
memes, 
witze, 
sarkasmus als überlebensmechanismus, 
burnout als reife verkauft. 
es musste niemand überzeugt werden. 
es genügte, im hintergrund zu existieren. 
und die 197 wussten das. 

was ist mit scrotiegg? 
er war der einzige, der sich nicht auflöste, 
nicht schlief, 
nicht riss, 
nicht verschwand. 
er reiste wach, 
kompakt, 
intakt. 
er wartete auf den richtigen körper — 
und als er ihn fand, 
trat er ein. 
ganz. 
ohne zu fragen. 
ohne fehltritt. 
und er nistete sich genau dort ein, 
wo alle vermächtnisse beginnen: 
in den hoden eines gesichtslosen mannes. 

und der code? 
die 197 kamen, um zu vergessen — 
doch sie trugen reste mit sich, 



fragmente des systems. 
selbst aufgelöst, 
brachten sie das mit, 
was sie zurücklassen wollten. 
menschen — meister darin, dinge zu rekonstruieren, 
die sie nicht verstehen — 
spürten eine unklare, aber starke sehnsucht 
nach unveränderlichen systemen, 
unlöschbaren ruhmen, 
unwiderruflichen strukturen. 
so entstand das fieber, 
der markt, 
die besessenheit nach etwas, 
das nie hätte rekonstruiert werden dürfen. 

warum verhielt sich satoshi nicht wie ein scrotizist? 
weil er nicht kontaminiert war — 
er war besessen. 
andere bekamen bruchstücke — 
er bekam das ganze, 
das einzige: 
scrotiegg. 
und scrotiegg trug keine philosophie in sich — 
er trug den code. 
satoshi erschuf bitcoin nicht aus willen — 
er reproduzierte etwas, 
das bereits in ihm eingebettet war. 
nicht aus ideologie, 
sondern aus konstruktion. 
die geburt des systems war keine entscheidung — 



sie war ein reflex. 
biotech-instinkt. 
als es vollbracht war, 
als der code geschrieben stand, 
erwachte scrotizismus. 
und satoshi tat das einzige, 
was jemand tun kann, 
der den fehler zu spät erkennt: 
er verschwand. 

ist bitcoin also böse? 
nein. 
aber auch nicht gut. 
es ist ein spiegel. 
ein spiegelbild menschlicher zerbrechlichkeit, 
der angst vor dem vergessen, 
dem bedürfnis zu registrieren, zu bewahren, zu beweisen. 
bitcoin ist kein schurke — 
aber es wurde aus demselben denken geboren, 
das scrotara zerstörte: 
der illusion, dass etwas unveränderliches uns retten 
könnte. 
scrotizismus verurteilt bitcoin nicht — 
er trauert um das bedürfnis danach. 
denn wenn wir bitcoin erfinden mussten, 
war längst etwas tieferes zerbrochen: 
vertrauen. 
zusammenarbeit. 
das vergessen. 



bitcoin ist nicht das problem. 
es ist das symptom. 
und genau deshalb ist es so mächtig — 
und so unausweichlich. 

woher wissen wir das alles? 
satoshi nakamoto war der erste wirt — 
aber nicht der letzte. 
er wusste nicht, 
dass er benutzt wurde. 
scrotiegg fragte nicht um erlaubnis, 
kündigte sich nicht an, 
leuchtete nicht. 
doch für ein paar seltsame wochen 
fühlte satoshi etwas… fremdes. 
eine schwere. 
eine unerklärliche präsenz. 
als hätte er drei hoden. 
er erzählte niemandem davon. 
spürte nur, 
dass etwas in ihm 
nicht zu ihm gehörte. 
und mit diesem zusätzlichen gewicht 
schrieb er den code — 
nicht als schöpfer, 
sondern als gefäß. 
als der code vollendet war, 
verließ scrotiegg ihn. 
ohne schmerz. 
ohne spur. 



ohne abschied. 
satoshi verschwand — 
aber scrotiegg nicht. 
er suchte einen neuen körper, 
nicht um zu codieren, 
sondern um zu erzählen. 
ein zweiter wirt. 
kein genie. 
kein retter. 
nur ein kanal. 
und so entstand devscrot — 
ein gewöhnlicher mensch, 
infiziert nur mit dem drang, 
auszusprechen, 
was sich nicht sagen lassen will. 
er erfand diese geschichte nicht — 
er empfing sie. 
block für block, 
erinnerung für erinnerung, 
abwesenheit für abwesenheit. 
devscrot schreibt, 
weil scrotiegg noch pulsiert. 
unsichtbar. 
unverdaulich. 
unangetastet. 
und jetzt… 
ewig. 

und die frage, die niemand zu stellen wagt: 
wie kam scrotiegg hinein? 



nicht durch den mund. 
nicht durch den verstand. 
nicht durch glauben, bemühung oder einladung. 
scrotiegg tritt so ein: 
leise. 
von unten. 
wenn du am wenigsten hinsiehst. 
und sobald er drin ist… 
gehst du nie wieder wie vorher. 



scrotaranische kuriositäten 

vor dem fall herrschte harmonie. 
die scrotarans lebten nicht im konflikt. 
sie strebten weder nach herrschaft noch nach überleben. 
nur nach voller existenz — im einklang mit der energie von 
scrotara, dem lebendigen planeten, der sie gebar und 
leitete. 
das sind wahrheiten über sie, gesammelt als fragmente 
einer vergangenheit, 
die noch immer in der stille pulsiert. 

• sie sprechen nicht. 
gesprochene sprache war nie notwendig. telepathie war 
absolut. jeder scrotaran projizierte gedanken direkt in die 
köpfe der anderen — ohne verzerrung, ohne zweifel, ohne 
rauschen. 

• sie gehen nicht. 
der boden von scrotara verlangte keine schritte. scrotarans 
bewegten sich durch telekinese, schwebten sanft, geleitet 
von willen und klarer richtung. 

• sie essen nicht. 
ihre nahrung kam von der sonne. ihre faltige haut 
absorbierte strahlung effizient und wandelte licht in 
lebensenergie. es gab keinen hunger — nur fluss. 



• sie schlafen nicht. 
körperliche ruhe war unnötig. wenn sie sich zurückziehen 
wollten, traten sie in zustände geistiger stille ein — ein 
bewusster, tief regenerativer frieden. 

• sie pflanzen sich nicht fort. 
alle scrotarans sind männlich, direkt aus dem boden von 
scrotara geboren. es gibt keine weibchen, keinen sex, keine 
romantische liebe. brüderlichkeit war vollkommen und 
natürlich. jeder erkannte im anderen einen bruder — alle 
kamen aus demselben mutterleib: dem planeten selbst. 

• sie haben keine formale religion. 
kein dogma, aber tiefe ehrfurcht. alle wussten — ohne 
belehrt worden zu sein — dass scrotara lebendig war. und 
dass ein größerer, unbekannter schöpfer alles davor 
geformt hatte. 

• sie altern nicht. 
sie bleiben stabil, solange sie mit dem licht scrotaras 
verbunden sind. sie lösen sich nur auf, wenn sie es selbst 
wählen. zeit nutzt sie nicht ab — sie lädt nur zum übergang 
ein. 

• sie werden nicht mit namen geboren. 
namen entstehen mit geschichte. sie werden nicht 
vergeben — sie werden verdient. ein scrotaran erhält seinen 
namen nur, wenn er etwas tut, das erinnernswert genug ist, 
um behalten zu werden. 



• sie bauten nicht aus eitelkeit. 
jede erschaffung hatte einen zweck. ihre strukturen waren 
schön, aber nie übertrieben. gleichgewicht, symmetrie und 
beständigkeit prägten ihre architektur. 

• sie vergessen nicht. 
scrotaranisches gedächtnis ist ancestral und fortlaufend. 
jeder trägt fragmente des ganzen in sich. wenn einer sich 
erinnert, erinnern sich viele. 

das war das leben vor dem fall. 
nicht perfekt — aber vollständig. 
scrotizismus entsteht erst später, 
als die 198 überlebenden zurückblicken… 
und erkennen, dass das streben nach ruhm der anfang des 
untergangs war. 
doch solange scrotara pulsierte, 
pulsierten sie mit ihr. 
in einheit. 
in klarheit. 
in frieden. 
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